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Ratibor, Fra 28. Oktober. 


An Irceiligrath. 


(Verf. des Gedichts: „Die Todten an die Lebenden.“ 


Wohl rauſchten Deine Lieder, wohl tönte hell Dein Sang, 
Und Herzen ſchlugen höher die deutſchen Gau'n entlang, 
Wenn Du im edlen Zürnen, doch an der Grazie Hand, 
Gerechter Klage lieheſt der Dichtung Feſtgewand. 


Es war vom freien Sänger ein würdig freies Wort, 
Drum riß es auch die Edeln begeiſternd mit ſich fort; 
Und wer für Freiheit glühte, pries freudig Dein Verdienſt, 
Wenn mit der ſchönſten Waffe zum Kampfe Du erſchienſt. 


Doch weh! Nun haſt Du ſelber den Lorbeer Dir geraubt, 
Den dankbar ſchon geflochten die Mitwelt um Dein Haupt, 
Seitdem in rothem Grimme und heißer Fiebergluth 

Zum Straßenkampf Du riefeſt, zur Barrikadenwuth; 


Seitdem mit Deinem Dichten die Todten Du entehrt,, 
Die in dem ſtillen Grabe nicht Zorn und Rache ſtört; 
Seitdem Du Menſchenwürde und Menſchlichkeit geſchmäht, 
Und Dir die Friedensfahne auf Trümmerhaufen weht! 


Zwar wird, was in dem Llede Du freventlich erkühnt, 
Nach des Geſetzes Willen durch Richterſpruch geſühnt; 
Doch treffen wohl den Dichter der Erde Strafe nicht — 
Ihm wird der Stab gebrochen von höherem Gericht! 


Aus ibrem heitern Tempel verſtieß die Muſe Dich 

Und wandte tief erzürnet von ihrem Liebling ſich; 
Drum ſchallt don Deinen Lippen, in grauſer Harmonie, 
Jetzt blut'ger Sang der Gaſſe — vie rothe Poefte! 


Dr. W. C Jjad . 


Eonftirntioneller Verein zu Natibor. 


' Natibor den 25. Oktober 1848. Ordner ift Speil. Es 
wird zuerſt die Kommiſſton zur Eröffnung der Wahlzettel durch 
die pp. Maaße, Lippelt, Lüthge, Sander, Albrecht und König zu⸗ 
ſammengeſetzt. — Hierauf beſchließt die Geſellſchaft, daß das 
ſämmtliche hier garnifonirende Militair freien Ein— 
tritt in die Verſammlung habe. 

„Decken thellt ein Plakat, und Wichura eine Adreſſe des con⸗ 
ſtitutionellen Central -Vereins in Breslau mit, welche die Gefell- 
ſchaft durch Anheften an die Mauern und Vertheilung auf dem 
Lande zu allgemeinerer Kenntniß zu bringen beſchließt. Decken 
macht noch auf die Gediegenheit der Berliner, durch Robert Prutz 
redigirten conftitutionelfen Klubbzeitung aufmerkſam, und wünſcht 
größere Verbreitung derſelben in der Geſellſchaft; Wichura macht 
den Antrag, die durch den conftitutionelfen Verein in Prag ins 
Leben gerufene „deutſche Zeitung“ für die Geſellſchaft zu halten, 
was von der Geſellſchaft beſchloſſen wird; Dr. Polko ſchließt hie 
ran den Antrag auf Errichtung eines Leſezimmers und Auslegen 
der wichtigſten Blätter, was auch von Wichura vertheidigt wird; 
in Beziehung hierauf ſchlägt Wentzel vor: die Geſellſchaft möge 
dem Vorſtand auftragen, daß er ſpäteſtens in 14 Tagen über die 
zweckmäßigſten Mittel, wie eine Ausbreitung des Vereins und fe— 
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ſteres Zuſammenwirken deſſelben herbeigeführt merden könne, be— 
richte, welches letztere die Geſellſchaft auch beſchlioßt. 

v. Tepper theilt eine Aufforderung eines Berliner Comité zur 
Errichtung emes Denkmals für Auerswald und Lichnowsky in 
Frankfurt a. M. mit, und beantragt die Bildung eines gleichen 
durch den conſtitutionellen Verein. Wentzel wine, daß dieſem 
Comité namentlich die Richtung vorgezeichnet würde, daß die hülfs⸗ 
bedürftigen Kinder Auerswalds von Deutſchland adoptirt werden, 
wie es einſt in Frankreich mit den Kindern des Generals Foj 
geſchehen ſei und daß erſt bom Ucberſchuß ein Monument den 
Gemordeten geſetzt werde, wozu die Geſellſchaftihre Beiſtimmung 
erklärt und die pp. Klapper, Bennecke, v. Tepper und Wichura in 
das beantragte Comité wählt. 

Im Fragekaſten befindet ſich die Frage: welches eigentlich 
die Verhältniſſe Wiens und Jellacic's ſcien, u. übernimmt Klapper die 
Beantwortung der Frage, indem er auf die Bildung der Völler 
und Nationalitäten zurückgeht und zeigt, daß in jetziger Jeit die 
Bedeutung der letzteren mit dem Fortſchritte der Freiheit gewin— 
nen müſſe, dann auf den Verband Ungarns mit der Krone Des 
ſterreich und der Nebenländer mit Ungarn und ihre Verhälkniſſe 
übergeht und die Anfänge der Differenzen zwiſchen dem Haupk⸗ 
lande und den Nebenländern aufſucht, bis die Macht der Ver⸗ 
hältniſſe und die Intriguen deu jetzigen Stand der Sachen in und 
um Wien herbeigeführt habe. 

Wichura vertheidigt die Anſicht, daß Wien in ſeinem Rechte 
fe, indem der Ban von Kroatien nichts in dem deutſchen Lande 
Oeſterreich zu ſuchen habe; aber wie man deutſche und ungariſche 
Truppen zur Eroberung Italiens gebraucht habe, ſo wolle man 
jet deutſche Truppen zur Eroberung Ungarns verwenden, um 
vielleicht dann mit ungariſchen -kroatiſchen Truppen die deutſchen 
Provinzen zu eutern; er findet es für unzuläßig, daß nicht ein 
Miniſter des Kaiferd mit der ausgedehnteſten Vollmacht un Lager 
von Wien ſich befinde, ſondern daß das Mandat dem General 
Windiſchgrätz übergeben worden ſei. — Keller meint, daß wohl 
nur die Ermordung des Grafen Latour und Lamberg die Ur— 
ſache geweſen ſei, daß Jellacic vor Wien gerückt ſei; und Decken 
macht gegen Wichura geltend, daß, nachdem ein Reichstag vorhan⸗ 
den fei, dieſer diejenige Behörde ſei, welche die Rechte des Vol⸗ 
kes zu wahren habe, daß es aber nie zu rechtfertigen ſei, wenn 
die Bevölkerung elner Stadt mit Uebergehung dieſer Behörde ei— 
genmächtig eine Entſcheidung ſtreitiger Momente durch Anwendung 
von Waffengewalt herbeiführen wolle. — Wo völkerrechtliche Fra⸗ 
gen in Form einer geiſtigen Debatte innerhalb der Kammern ent⸗ 
ſchieden werden können, ſei es ſtets Unrecht, an die phyſiſche Ger 
walt zu appeliven; geſchehe es dennach, dann trete ohne Frage 
das Recht des Stärkeren ein, und mit dieſem muthwillig herauf⸗ 
beſchworenen Rechte ſtehe jetzt Jellacic vor Wien, der im anderen 


Falle gewiß nicht befugt geweſen wäre, ohne kaiſerlichen Befehl 
die öſterreichiſche Grenze zu überſchreiten. . Die Erhebung der 
Kroaten gegen die Ungarn ſei nach ſeiner Anſicht ein keiner Act 
der Nothwehr, da auf anderem Wege eine Ausgleichung unmög⸗ 
lich geworden. Wenn Jellacic ſich habe für Zwecke der Cama⸗ 
rilla mißbrauchen laſſen, fo könne dies das Recht der Kroaten den 
Ungarn gegenüber nicht zum Unrecht machen. Wichurg macht 
darauf aufwerkſam, daß ja eben der Reichstag die Sache in ſeine 
Hand genommen und in Wien und mit den Wienern ſtehe: — 
daß Jellacic nur wegen Ermordung der beiden Generale nach 
Wien gerückt ſei, ſei deshalb unwahrſchrinlich, weil der eine in 
Peſth, der andere uur in Wien ermordet worden ſei; übrigens 
hätten die Kroaten und Slavonier ſtets den Reichstag in Preß— 
burg beſucht, dort ſeien die Beſchlüße gefaßt worden, dort ſei die 
Bildung eines ungariſchen Miniſteriums für alle ungariſchen Län 
der beſchloſſen worden, und dieſes ſei alſo, nachher dom Kaiſer 
genehmigt, die geſetzmäßige Behörde der Kroaten geweſen, wenn 
auch vielleicht die kroatlſchen Deputirten eine andere Meinung in 
der Minorität verfochten hätten; — die Kroaten ſeien alſo gegen 
ihre geſetnnätzige Behörde aufgetreten, während Wien nur einen 
Miniſterial-⸗Befehl bekämpft habe und noch bekämpfe; — in Wien 
könne alſo auch die Berechtigung nicht geläuguet werden, wenn 
man ſie den Kroaten zugebe; — hierauf beklagt Klapper die 
ganzen Zuſtäude, indem er der Anſicht iſt daß, dogleich dem Prin⸗ 
zipe nach in ſeinem Rechte, Wien doch zu weit gegangen feiz — 
dieſe ganzen unglücklichen Kriege entſtünden aus der unglücklichen 
Zuſammenſetzung des öſterreichiſchen Staates aus fo vielen Natio— 
nalitäten, und man habe mit Trauer am Ende zu gewärtigen, daß 
das deutſche Element daſelbſt dem flaviſchen unterliege; — Jellacic 
ſei im Anfange wahrſcheinlich nur deshalb nach Oeſterrelch gegau⸗ 
gen, weil er keinen andern Ausweg gehabt habe, indem er Peſth 
nicht erreichen gekonnt und auf Preßburg zu gehen von dem un— 
gariſchen Heere gedrängt worden. Nach den Wiener Ereigniſſen 
habe ſeine dortige Anweſenheit freilich eine andere Bedeutung ge: 
wonnen. 

Die Wahlkommiſſion macht durch Maaße bekannt, daß der 
pp. Wentzel, Klapper, Tepper, Spell, Keller, Wichura, Decken 
und Heide zu Vorftandsmitgliedern ernannt ſeien. 

Da Heide abweſend iſt, ſo tritt Mehlhorn an deſſen Stelle 
in den Vorſtand, 


Der Vorſtand. 


Notizen. 
Die „Dorfzeitung“ ſpottelt etwas biſſig in Folgendem: 
„Der Diktator v. Paris, General Cavaignae trägt das Schwert 
nicht umſonſt, ſondern läßt es die Franzoſen gehörig fühlen, 


— 
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fie meinen aber doch, es ſei gut, daß er jo gewaltig regiere; 
man merke faſt nicht, daß Republik ſei — bloß varan, daß man 
mehr Abgaben bezahlen müſſe.“ — Das iſt wahr, aber Schlim— 
meres kommt noch, denn es find bereits neue Stürme im Anzuge, 
die das Clend fehr vergrößern werden. Man hat auf die Bour— 
lonen das Witzwort gemacht: „ſie haben nichts gelernt und nichts 
velgeſſen“ leider iſt aber von den Völkern zu ſagen; ſte haben 
nichts gelernt und viel vergeſſen! — und fie werden ſchweres 


Lehrgeld bezahlen mü en. 


(Anekdote.) Ein Betrunkener kam auf das Paßbur eau 
und erhielt ſeinen Paß in üblicher Weiſe. Bei der Rubrik: 
„beſondere Kennzeichen“ wurde ein Strich gemacht. Als 
der Paßinhaber das ſteht, ruft er ganz entrüſtet aus: „Herr, 


ich verbiete mir ſolche ſchlechte Späße. Wenn ich auch heute 
einen kleinen Strich habe, ſo iſt das doch nicht alle Tage der 
Fall, ſo daß es als ein beſonderes Kennzeichen von mir gelten 
könnte.“ R 

j 


Marlts Preis der Stadt Ratibor 
vom 26. Oktober 1848: 


Weizen: der Preuß, Scheffel Urtlr. 17 gr. 6 pf. bisartir. 28 gr. 6 pf. 
Roggen: der Preuß. Scheffel Urtlr.⸗ſar.⸗ pf. bis Urtlr. 1 for. = pf. 
Serfte: der Preuſ. Scheffel = rtlr. 19 gr. pf. bis rklr. 22 far. 6 pf. 
Erbfew: der Preuß Scheſſel Urtlr. gr. ⸗vf bis trtlr. 4 ſar. 6 pf. 
Hafer: der Preuß. Scheffel -utlr. 13 far. 6 pi. dis „rtlr. 14 far 6 pf. 
Stroh: das Schock 2 rtlr. 18 ſgr. bis 2 rer. 20 fgr. . 

Heu: der Centner ⸗etlr. 12 ſgr. bis rtlr. 18 ſgr. 

Mutter: das Quart: 12 bis 1 for, 

le Seren eine 


Verlegt und redigirt unter Verantwortlichkeit der Hirtſchen 
Buchhandlung in Ratibor. ar 


Druck von Bögner's Erben. 


... ͤ 


Sllaemeins 


—ů— 


Bekanntmachung, 


betreffend den Verkauf des ehemaligen Forſt-Inſpector-Etabliſſements zu 


Rybnik nabſt Zubehör. 


Das ehemalige Forſt⸗-Inſpeetor-Etabliſſement zn Rybnik, beſtehend in: 
a) einem maſſiven mit Flachwerk gedeckten Wohnhauſe, eine Etage hoch, 


b! einem Stallgebäude don Schrokholz, 
c) einem Scheuer -und Schuppen - Gebäude von Bindwerk, 
d) Schwarz- und Federbiehſtällen, und einem Appartement, 


e) einer hölzernen Waſſerleikung, mit einem Behälter im Hofe und 
T Umzäumungen des Gehofts und Gartens, mit Hofraum und Bauſtellen, von 120 


Y. Flächeninhalt, jo wie 


2) dem vor dem Etnbliffenient belegenen Obſt- und Gemüſegarten von 1 Morgen 86 


t. Flächeninhalt, 
foll im Wege der öffentlichen Lizitation verkauft werden. 
Der Termin hiezu iſt auf 


den 14. November d. J. 


in den Stunden von 10 Uhr Vormittags bis 3 Uhr Nachmittags anberaumt und wird | — 
in dem Königl. Domainen-Rentamts- und Forſt⸗Kaſſen⸗Lokal zu Rybnik von dem Herrn 


Regierungsrath Niederſtetter abgehalten werden. 


Kaufluſtige werden eingeladen ſich in dem Termine einzufinden und ihre Gebote 
abzugeben; falls ſolche annehmbar befunden werden, iſt der Zuſchlag zu gewärtigen. 


Das Kaufgelder-Minimum iſt auf 1919 Rtlr. feſtgeſetzt. 


Die Lizitatziond = Bedingungen können in unſerer Forſt-Regiſtratur hiefelbft und in 
dem Domamen Mentamts⸗Lokal zu Rybnfk zu jeder ſchicklichen Zeit eingefehen werden, 
Tarnogrockt zu Rybnik die zu beraͤußern⸗ 


auch wird der Königl. Domainen Renutmeiſter 
den Realitäten den ſich Meldenden auf Verlangen vorzeigen. 
Oppeln den 30. September 1848. 


Königliche Regierung, 


Abtheilung fuͤr die Verwaltung der directen Steuern, Domainen 


und Forſten, 


r Ams ge. 


Sonntag den 29. Oktober 1848. 
Weyssss Wynsert 


von der Oberſchl. Muſikg eſellſchaft 


im Saale des Bruckſchen 
Hotels. 


Anfang 7 Uhr. Entrée 2 ½ . 


| Publikatio. 
Meine Wohnung iſt Langegaſſe Ne 73 
im Quaſchinskyſchen Hauſe, 
Letter, 
Hospitals und Stadt⸗Wundarzt, ſowie 
Zahn - Operateur. 


Bei Beinbrüchen, Verrenkungen, Ginger 
weidebrüchen, Geſchwülſten, Kropfübeln, 
Geſchwüren und Entzündungen aller Art, 
bei anſteckenden Krankheiten, (Syphilis) 
und fo weiter, empfehle ich mich zur gü⸗ 
tigen Beachtung und werde ſtets die größte 
Billigkeit beachten. 
Letter. 


Eine Stube mit oder ohne Meubles 
iſt zu vermiethen und ſofort zu bezie⸗ 


hen. 
Nähere Auskunft ertheilt die Expedition 
d. Bl. 


344 


89 ” * 0 
Eine Bitte. 
Bittet, fo wird euch gegeben. 

Wir haben zwar in dieſem Jahre, Gort ſei es gedankt, nicht eine ſolche Theue— 
rung der Lebensunttel, wie im vergangenen und die Zahl der Hülfsbedürftigen iſt ges 
ringer geworden; aber es gfebt noch immer viele Alte, Schwache und Gebrechliche, 
Viele, welche keine Arbeit finden, oder durch dieſelbe nicht erwerben köunen, was ſie 
nothwendig bedürfen. — i 

Die ſtädtiſchen Behörden und viele Privatperfonen haben bisher für die Bedürfti— 
gen außerordentlich viel getban; dennoch hat ſich uns fortwährend reichlich Gelegen— 
heit und Veranlaſſung zu unſerer Vereinsthatigkeit dargeroten. Nun kommt der 
Winter, welcher die Bedürfniſſe der Armen bedeutend vermehrt und unſere Mittel find 
fo gering und wenig ausreichend. Wir haben deßhalbe darauf Bedacht genommen, 
dieſelben möglichſt zu vermehren und bitten alle Menſchenfreunde, uns Geſchenke an 
Geld oder ſonſtigen Kleinigkeiten zukommen zu laſſen. Insbeſondere bitten wir die 
jungen Damen uns kleine Handarbeiten zu liefern, welchen wir im Wege der Verſtei— 
gerung einen höbern Werth zu verſchaffen und die wir auf dieſe Weiſe möglichſt fürs 
derlich für unſere wohltbätigen Zwecke zu machen gedenken. 

Möchte es uns gelingen, viele Bekummerte und Darbende zum kommenden Chriſt— 
feſte der Freude theilhaftig zu machen, die allem Volk widerfahren iſt und in faſt 
jedes Haus einzukehren pflegt. Helfe dazu, wer ein fühlendes Herz für die Armen 
und Bedrängten hat! — 

Ratibor den 24. Oktober 1848. 


Der Frauen-Verein zur Unterſtützung ſtädtiſcher Armen. 
Eberhardine Gintel. Sophie Vuſchel Camilla Redlich. 
Johanna Sander. Julie Sckeyde. Ida Semprich. 


Einladung zur Betheiligung 
an den Churheſſiſchen und Badischen Pramien⸗ Ziehungen, 
welche am 30. November und 1. Dezember 2848 ſtartſinden. Jede 
darin erſcheinende Nummer erhält unbedingt einen der folgenden Gewinne, nämlich 
36,000 %, 8000 32, 4000 372, 2000 32, Amal 1500 #72. Zmal 1000 %%, 
mal 400 %, 10mal 200 %, 20mal 120 %%, Sıtmal 100 IE, 425mal 
55 He, 20mal 1000 fl., 480 mal 70 fl., 500 mal 42 fl. — 
Für beide Ziehungen zuſammen 
koſtet eine Nr. u fl. 40 kr. oder 2% Nthlr. Pr. Cour. 
Ausführliche Pläne, ſo wie auch ſ. Z. die Ziehungsliſten werden jedem Theilnehmer 
zugeſandt. Br, 5 
Wiederverkäufer, die ſich desfalls an uns wenden wollen, 
erhalten angemeſſenen Rabatt. 


J. Uachnann & Comp., 


Banquiers in Mainz am Rhein. 


Montag den 30. d. Mts. von 9 Uhr 
früh an werde ich noch brauchbare Meub⸗ 
les, Sachen u. ſ. w., auch wenn des— 
falſige Käufer th melden ſollten, eine 
beträchtliche Anzahl, beſonders ju riſti⸗ 
[her Bücher an den Meiſtbietenden ges 
gen ſofortige baare Zihlung in mei⸗ 
ner Vehauſung auf der Langenſtraße NE 
74 verkaufen. 

Ratibor den 23. Oktober 1848. 

L. Scheller. 


Zum bevorſtehenden Winter empfehle 
einem verehrten Publikum meinen früher 
Herrn S. Bruck gehörigen? Holzhof, 
der mit allen Gattungen ſowohl harten 
als weichen Hölzern beſtens afſortirt iſt. 

Beſtellungen nehme ich in meinem Ge: 
wölbe entgegen, woſelbſt auch die Prei⸗ 
ſe mitgetheilt werden. 


Ignatz Guttmann, 
N eue Gaſſe. 


Matth. 7, 7. 


Unterricht in fremden Sprachen. 


Unterzeichneter, welcher mehre Jahre 
in London gelebt und bei vielen der 
achtbarſten Famflien daſelpſt in neuern 
Sprachen Unterricht ertheilt hat, und 
ſpäter in Frankreich an einer franzöſiſchen 
Akademie 4 Jahre als Lector für nen 


ere Sprachen angeſtellt war, wänſcht 
bier im Franzöſiſchen, Engli⸗ 


ſchen und Italieniſchen Unterricht 
zu ertheilen und Converſatioasſeun— 
den in dieſen Sprachen zu halten. 

Es dürfte nicht überfluſſig fein, zugleich 
auf feine neue eigenthümliche Mes 
thode aufmerkſam zu machen, die bereits 
an andern Orten fo. viele Anerkeanung 
gefunden hat. Während ſie die Schuler 
anzieht und feſſelt, bringt ſte in kurzer 
Zeit überraſchende Reſultate hervor. — 
Der Verfaſſer enthält ſich jedoch jeder 
fernern Anpreiſung derſelben und überläßt 
es vielmehr dem Urtheil ſein 2 Schüler, 
die ihm ſchon nach den erſten wenigen 
Stunden ihre Anerkennung nicht berſagen 
werden. 

Bei Geübtern kann der Vortrag 
in einer fremden Sprache gehalten und 
dadurch ein doppelter Zweck, der einer 
Converſation und die Erlernung einer ans 
dern fremden Sprache, erreicht werden. 

Prof. Hirſehfeld 
aus Greifswald, 
Lector für neuere Sprachen und 
Literatur. 


Da der Verfaſſer noch anderswo bes 
ſchäftigt iſt und ſeine Niederlaſſung hie— 
ſelbſt nur von einer hinlänglichen Anzahl 
Theilnehmer abhängen laͤßt, ſo werden die 
geehrten Reflektanten erſucht, ſich in der 
Hirt'ſchen Buchhandlung baldigſt zu 
melden, wo ſie auch das Nähere erfahren 
werden. 


Ein hochgeehrtes Publikum 
erlaube ich mir zum Beſuche 
meiner am 29. d. M. zu eröff⸗ 
nenden Waldſchlöſſel⸗ und 
Vaieriſch⸗Bierſtube hiermit 
ganz ergebenſt einzuladen. 


Przibilla, 


am Neumarkt. 


Die zur Aufnahme in dieſes Blatt beſtimmten Inſerate werden von der Ervediton deſſelben ſam Markt im Lokal der 
Hirtſchen Buchhandlung] ſpäteſtens an jedem Dienſtag und Freitag bis 12 Uhr Mittags erbeten. 


